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J. R. R. Tolkien

Der Observer veröffentlichte 1997 als Ergebnis einer Leserbefra­
gung eine Liste der hundert besten Bücher. Auf Platz eins stand Tol- 
kiens The Lord o f the Rings. Um dem seit mehr als vierzig Jah­
ren anhaltenden Erfolg dieses drei dicke Bände umfassenden Werks 
auf den Grund zu kommen, las Elmar Schenkel es jetzt zum ersten 
Mal vom Anfang bis zum Ende, bald skeptisch, bald fasziniert. Die 
Resultate seiner Lescerfahrung veröffentlichte er in der Zeitschrift 
Merkur, Jahrgang 52 (1998), Heft 591, Seite 497-506 unter dem Ti­
tel “Tolkiens Wanderdüne. Zu einem immerwährenden Kultbuch” . 
Noch während der Lektüre schwor er sich täglich, diesen Roman 
kein zweites Mal zu lesen. Heute ist er sich schon nicht mehr so si­
cherund neigt dazu, den Herrn der Ringe “ als einen großen Wurf mit 
Schwächen zu sehen” . Unter anderem fragt er sich, “warum gera­
de die imaginären Welten eines katholisch-konservativen Oxforder 
Philologen so mühelos in der Computerwelt aufgehen. Fantasy, aus 
dem Ressentiment gegen Technik, Industrialisierung und Verwissen­
schaftlichung erwachsen, ist der perfekte Nährstoff für unsere Com­
puter. Aus binärem Denken geboren gibt es heutzutage kaum einen 
Spielraum für soviel Spinnerei und Phantastik wie auf unseren elek­
tronischen Altären. Sie geben zuverlässig Auskunft über die Welten, 
die zur Herstellung dieser Maschinerie haben unterdrückt werden 
müssen. Nirgendwo verbreitet sich Irrationales schneller als in die­
ser Ausgeburt von Rationalität.” Tolkiens Buch sei “ ein Beleg für die 
Behauptung, daß das elektronische Zeitalter das magische Weltbild 
restauriert hat” . Damit wirft Elmar Schenkel einen dicken Fußball 
ins Stadion der Literaturkritik, mit dem Fantasy-Fans und Fantasy- 
Gegner nun spielen mögen.
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Seit vier Jahren gibt es auch in Italien eine Tolkien-Gesellschaft, 
die ein großzügig aufgemachtes Magazin veröffentlicht: Terra di 
Mezzo. Pubblicazione della Societä Tolkieniana Italiana, numero 5, 
Anno terzo, Udine: S.T. I. 1997, A-4-Format, 91 Seiten, 7000 Lire. 
Direttore Rcsponsabile: Franco Manni. Redazione: Via S. Rocchino 
163,1-25128  Brescia. Inhalt: sechs Artikel, Forum, Fiction, Rezen­
sionen, Nachrichten, Illustrationen, Gedichte, Kreuzworträtsel, Bi­
bliographie.

Die Herbst-Ausgabe 1997 von Mythlore (issue 83) bringt über 
Tolkien folgende Beiträge: David Sandner, “The Fantastic Sublime. 
Tolkien’s ‘On Fairy Stories’ and the Romantic Sublime” ; Marta Gar­
cia dc la Puerta, “J. R. R. Tolkien’s Use of Nature: Correlations with 
Galicians’ Sense of Nature” . Gemeint ist die Galizisch sprechende 
Bevölkerung im Nordwesten Spaniens, die eine eigene Literatur her­
vorgebracht hat.

G isbert Kranz


